
Peter Safar 

Pionier der modernen Wiederbelebung und Vater des modernen Rettungsdienstes  

 

Am 03.08.2003 verlor er nach 2-jährigem Leidensweg seinen mutigen Kampf gegen den Krebs und 

verstarb im 79. Lebensjahr in seiner Wahlheimat Pittsburgh, USA. Eigentlich war er Österreicher. 

Weltweit wurde er aber bekannt als „der Vater der modernen Wiederbelebung und des 

Rettungsdienstes“. Er war weit mehr als das. Ich durfte ihn als großen Arzt und beeindruckenden 

Menschen bereits 1987 persönlich kennenlernen. Uns beide verbinden einige Gemeinsamkeiten; die 

Lehre der Wiederbelebung, die Liebe zu Peru und das Engagement um den Aufbau eines 

leistungsfähigen Rettungsdienstes. Unsere Unterhaltungen haben meine Arbeit und mein berufliches 

Leben sehr geprägt. Ich möchte sie deshalb in sein Andenken stellen. Einen Satz werde ich niemals 

vergessen:  

„Wenn du weißt, dass eine Technik oder Methode geeignet ist, ein  

 Leben zu retten, dann gibt es nichts zu diskutieren, und dann ist es auch nicht wichtig, wer diese 

Technik anwendet. Hauptsache, sie wird angewendet. Dann gibt es nur eines: Du musst es tun !“ 

Er erkannte, dass zur Lebensrettung bei Herzstillstand nur eine Kombination von Herzdruckmassage 

mit richtiger Beatmung erfolgreich sein kann, und begründete das A-B-C der Wiederbelebung, eine 

Maßnahme, die seit 45 Jahren unzähligen Menschen weltweit das Leben gerettet hat. Bei einer Reise 

nach Norwegen, wo er die europäische Ärztewelt in das A-B-C der Wiederbelebung einführte, lernte 

er Asmund Laerdal kennen, damals ein Hersteller von Kinderspielzeug. Die beiden entwickelten 

gemeinsam „Resusci-Anne“, eine einfache Puppe, mit der es möglich war, Laien auf der ganzen Welt 

in der Wiederbelebung zu schulen.  



Und die Paramedics? Abgesehen, dass er einer der Begründer des amerikanischen Rettungssystems ist 

und an der Universität Pittsburgh die erste Ausbildung für Paramedics leitete, hat sich besonders die 

folgende Geschichte in die Herzen der Paramedics von Pittsburgh eingeprägt: Im Fußballstadion von 

Pittsburgh kollabierte während eines Spiels ein Zuschauer. Die Paramedics begannen mit der 

Reanimation, intubierten und defibrillierten, als ein älterer Herr seine Unterstützung anbot. Er hielt 

zunächst die Infusionen, übernahm dann die Beatmung und löste später einen der Paramedics bei der 

Durchführung der Herzdruckmassage ab. Der alte Mann unterstützte nach erfolgreicher 

Wiederbelebung auch den Transport zum Rettungswagen und saß auch flugs im Wagen, um die 

Herzdruckmassage während dem Tramsport zu übernehmen. Nach der Übergabe in der Klinik, wollte 

sich einer der Paramedic bei ihm bedanken und fragte ihn nach seinem Namen: „Hi, I’m Peter, nice to 

meet you!“, sagte er, drückte dem verdutzten Paramedic die Hand und verschwand in der Nacht.  

 


